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Zum 1. April
Von

Wolfgang Eiſenhart.
Jn unferer troſtloſen Zeit, wo man ſich vergeblich in

unſerem öffentlichen Leben nach etwas Erhebendem, Tröſten-
dem, Begeiſterndem umſieht, wo alle ſchlechten Elemente nach
oben drängen und alle wahrhaft patriotiſchen Deutſchen
einen Verzweiflungskampf kämpfen, um in dem allgemeinen
Verfall zu retten, was noch zu retten iſt, da frommt es, die
Blicke von der traurigen Gegenwart zurückzurichten auf die
großen Zeiten unſerer Vergangenheit; denn nur ſie können
uns wieder Mut, Hoffnung, Vertrauen zurückgeben.

Und da ſind es zwei Tage, auf die alle national ge
ſinnten Deutſchen heute vor allem ihre Blicke richten ſollten
der 22. März, der Geburtstag unſeres alten Heldenkaiſers
Wilhelm des Siegreichen, und der 1. April, der uns
den Einiger Deutſchlands, unſeren großen Bismarck,
ſchenkte. Kaiſer Wilhelm I. und ſein Eiſerner Kanzler, ſie
ſtehen heute trotz allen Jammers und Elends der Gegen-
wart als ſichere untrügliche Wegweiſer für unſere Zukunft
vor den Augen jedes patriotiſchen Deutſchen; ſie lehren uns,
wo die Kräfte zu ſuchen ſind, welche die Völker groß und
mächtig machen und was uns allein aus dem Elend der
Gegenwart wieder herausführen kann.

Große Männer ſterben nicht für ihre Völker, ſondern
ihr Geiſt wirkt fort, wenn ſie auch längſt die große Bühne
des Lebens verlaſſen haben. „Wenn der Leib in Staub zer
fallen“, lebt bei ihnen nicht nur, wie Schiller ſagt, der große
Name noch, ſondern es lebt auch weiter der Geiſt ihrer
Taten, es lebt weiter ihr großes Vorbild, es lebt ihre große
Perſönlichkeit fort, an der immer wieder Tauſende ſich auf

richten, erbauen, an der ſie ſich ſchulen, veredeln, vertiefen.
Und ſo ragt auch geute in unſere kläglich niedergehende

Zeit die gewaltige Geſtalt des Fürſten Bismarck hinein
Wohl uns, daß die göttliche Vorſehung uns vor unſerem
tragiſchen Sturz einen Mann geſchenkt hat, in dem noch ein
mal alles Große, was im deutſchen Volkscharakter liegt, ſich
zu verkörpern ſchien ein unbeugſamer Mut, ein eiſerner
Wille, ein feſt auf Gott und ſeine Lenkungen vertrauender
frommer Sinn, ein unbezähmbarer Drang nach Wahrheit,
ein ſtarkes Herz, das bis zum Aeußerſten kämpft für das
Gute, das Rechte, und dem nichts ſo im Staatsleben ver
haßt iſt wie Lüge und Volksbetrug.

So ſteht er auch heute da vor unſerem geiſtigen Auge,
dieſer Mann von Eiſen, dieſer deutſche Recke, der
„nur Gott fürchtete, aber ſonſt nichts in der Welt“; und da
ſcheint uns im Anblick dieſer gewaltigen Geſtalt die Frage
auf die Lippen unwillkürlich zu kommen, ob denn wirklich
ein Volk dem hoffnungsloſen Untergang verfallen ſei, das in
ſeiner neueſten Geſchichte noch ſolche Männer hervorbringen
konnte? War die Aera Kaiſer Wilhelms I. und des Fürſten
Bismarck etwa nichts anderes als ein letztes Aufflackern des
alten deutſchen Heldengeiſtes, bevor unſer Volk dem hoff-
nungsloſen Verfall entgegeneilte?

Nein, ein Volk, das ſich vier lange Jahre mit einer
Tapferkeit ohnegleichen gegen faſt die ganze Welt ſchlägt und
wieder Kriegstaten vollbracht hat, die ſich den höchſten und
größten, welche die Weltgeſchichte kennt, kühn an die Seite
ſtellen können, die meiſten ſogar noch übertreffen, ein ſolches
Volk iſt in ſeinem innerſten Kerne noch nicht ſo von
Fäulnis ergriffen, daß ihm keine Hoffnung mehr winkte.
Aber unſer Volk iſt irregeleitet, falſch geführt; falſche
Ziele und angebliche Jdeale ſind ihm vorgehalten zumeiſt
ſogar von fremdſtämmigen Führern und Verführern
Ziele, die von Grund aus un deutſch und ein voller
Abfall ſind von unſerer Geſchichte, von den
Lehren unſerer großen Dichter und Denker, von unſeren
echten und wahren geiſtigen und politiſchen Führern.
Dieſem tapferſten Volke der neueren Geſchichte hat man vor
geredet, daß das Heldentum auf dem Schlachtfelde kein
Jdeal unſerer modernen „Kultur“ mehr ſein dürfe. Man
fucht ihm das Nationalgefühl und den nationalen Stolz aus
dem Herzen zu reißen und verwirrt ſeinen geſunden Sinn
mit törichten Phantaſien von Völkerverbrüderung und
Völkerverſöhnung, vom Aufgeben der nationalen Eigenart,
vem Jnternationalismus, dem an Stelle des veralteten
Nationalismus die Zukunft gehöre. Und das in einer Zeit,
wo alle anderen Völker ihre nationale Eigenart ſchroffer und
abweiſender als je zuvor pflegen und zur Geltung bringen,
in einer Zeit, wo die ganze Welt in Waffen ſtarrt.

So iſt die volitiſche Schlaffheit und Weich-
herzigkeit heute zum traurigen Kennzeichen unſerer
Zeit geworden. Ein politiſches Micheltum ohne-
gleichen, wie es ſelbſt in den traurigſten Zeiten unſerer Ge
ſchichte kaum gegeben hat, droht heute die Deutſchen aus
einem früher bochgeehrten zu einem in der ganzen Welt
mißachteten Volke zu machen. Und die neuen Regierungen,
mit denen uns die Revolution beſchenkt hot, tun nichts aber
auch rein gar nicht, um das deutſche Nationalgefühl und
dölkiſche Selbſtbewußtſein wieder zu heben; ſondern viel
mehr auch ſie leben und weben in internationalen Träumen.

Wahrlich, es wird die höchſte Zeit, daß Deutſchland ſich
wieder nach einem ſtarken Manne umſieht, daß wieder
Bismarckſcher Geiſt in unſere Staatskunſt einzieht.
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Sonnabend, I. April

Könnte der alte Recke, der vor fünfzig Jahren Deutſchland
in den Sattel hob“, zurückkommen auf dieſe Erde, wie würde
er dreinfahren in unſere verrotteten politiſchen Zuſtände!
Wie rückſichtslos würde er Parteien und Regierungen die
Wahrheit ſagen! Mit wie flammenden Worten würde er
ſein deutſches Volk aufrufen zum Nationalgefühl, zur Ein
heit, zur Tat!

Aber kein zweiter Bismarck ſcheint heute uns vom
Schickſal geſendet zu werden. So muß unſer Volk ſich ſelbſt
helfen, wenn es aus dem Sumpfe der Gegenwart heraus
ſich wieder emporheben ſoll.

Aber alles Emporſtreben wird vergeblich ſein, wenn
nicht Bismarckſcher Geiſt in unſer Volk. in unſere Parteien,
in unſere Parlamente einzieht. Fort mit dem elenden
deutſchen Micheltum, fort mit dem ſchwächlichen
Streben, unſere bitterſten Feinde verſöhnen und in unſerer
Tatenſcheu ein Mittel ſehen zu wollen, alle Welt für uns
einzunehmen. Der Schwächling wird nicht geachtet, ſondern
verachtet; nur der Starke hat im Rate der
Völker Freunde.
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Gewiß ſind wir entwaffnet und wehrlos dank den Män-
nern, welche die Revolution im November 1918. entzündeten
und unſer ruhmvolles, ſiegreiches Heer zur Auflöſung
brachten. Dieſe Tat der Sozialdemokratie, zu der ſich kein
franzöſiſcher oder engliſcher Arbeiter hergeben würde, hat
uns die Verachtung der ganzen Welt zugezogen. Um ihre
Achtung zurückzugewinnen, müſſen wir ihr das Bild eines
einigen, alle Parteizerriſſenheit überwindenden, vom ſtärk-
ſten Nationalgefühl erfüllten Volkes zeigen. Das Beiſpiel
Jrlands zeigt, was auch ein kleines nur 4 Millionen
zählendes Volk erreichen kann durch zähen Kampf, durch
feſtes Beharren auf ſeiner nationalen Eigenart. Gewiß
drohen vom Rhein her die franzöſiſchen Bajonette. Aber
nicht alle politiſchen Fragen laſſen ſich mit Bajonetten löſen.
Es gibt auch einen geiſtigen Kampf, dem, zähe geführt, der
Erfolg nicht ausbleibt. Aber dazu gehört Einigkeit, Willen
und Entſchluß. Möge unſer Volk ſich dieſen Wahrheiten
zuwenden. Möge es ſeine innere Einheit wieder finden
und den Kampf um ſeine Zukunft aufnehmen mit der
Loſung: Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott!

Gegen den Weicrhſelran
Preußiſcher Landtag

w. Berlin, 31. März.
Auf der Tagesordnung ſteht eine große Anfrage der Deut-

ſchen Volkspartei:
Die Botſchafter konferenz der Entente kat den

Landſtreifen, der den vom Deutſchen r abgetretenen
Gebieten der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen Zugaug zur
Weichſel gibt, Polen zugeſprochen. Dieſer erneute
Gewaltakt trägt weder dem klaren Abſtimmungsergebnis noch

der geographiſchen und wirtſchaftlichen Lage der Betroffenen,
wie dies doch ſelbſtverſtändlich geweſen wäre und auch vertrag-
lich ausdrücklich zugeſichert iſt, Rechnung. Was gedenkt das
Staatsminiſterium zu tun, um die dadurch aufs empfindird,ſte
getroffenen wirtſchaftlichen Lebensnotweadig-
keiten der ohnehin ſchon hart geprüften Bevölkerung Oſt- und
Weſtpreußens zu ſichern und dieſes ſchwerleidende alte deutſche
Kulturland gegen die offene Willkür, gegen zutage liegendes Un
recht und wirtſchaftliche Erdroſſelung zu ſchützen

Gemeinſam damit kommt zur Beratung folgende Ent
ſchließung der Deutſchnationalen

„Der Landtag wolle folgende Entſchließung
annehmen: Der Preußiſche Landtag erhebt ſchärfſten
Einſpruch gegen die von der Jnteralliierten Grenzfeſt-
ſetzungskommiſſion am 13. März vorgenommene, dem Frie
densvertrage zuwiderlaufende Feſtſetzung der Weichſelgrenze.
Er verlangt, daß die Reichsregierung die An
erkennung dieſer ungerechten Entſcheidung
ablehnt.“
Abg. Lawin (D. Vp.) begründet die große Anfrage ſeiner

Freunde. Das Abſtimmungsergebnis an der Weichſel
brachte eine ſo überwältigende Mehrheit für
Deutſchland, daß nur der blinde Haß der Franzoſen und
die unerſättliche Machtgier der Polen die Weichſeldörfer für
Polen verlangen konnte. Die interalliierte Grenzfeſtſetzungs-
kommiſſion hat mit dieſer Entſcheidung eine neue uner-
hörte Ungerechtigkeit, eine Verleugnung des
Abſtimmungsergebniſſes und einen Bruch des
Friedensvertrages begangen. Mit ſchwerer Sorge ſieht
die treu zu Reich und Preußen ſtehende oſt- und weſtpreußiſche
Bevölkerung in dieſer Schaffung eines neuen volniſchen Brücken-
kopfes eine weitere Vorbereitung zur gewaltſamen Löſung der
oſtpreußiſchen Frage durch Polen. Die Oſt- und Weſtpreußen
erwarten von der Regierung ein entſchloſſenes Nein. (Lebhafter

Beifall.) vMiniſterpräſident Braun: Die preußiſche Regierung
iſt mit den Jnterpellanten einig in der entſchiedenen
Ablehnung des neuen Vergewaltigungsverſuches. (Lebhafter Bei-
fall) Die Entſcheidung der Grenzkommiſſion iſt
weder mit der Vernunft noch mit der Gerechtig-
keit in Einklang zu bringen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Der
Miniſterpräſident geht auf die Vorgeſchichte des Falles
ein und weiſt nach, daß die den Deutſchen Oſtpreußens im Ver-
ſailler Vertrag gegebenen Garantien für den Zugang
zur Weichſel durch die Entſcheidung der Kommiſſion ſchwer
verletzt werden. Dieſe Entſcheidung iſt ein eklatanter Bruch
des Verſailler Vertrages, der nicht bloß in der zunächſt betroffe
nen Bevölkerung berechtigte Beſtürzung und Entrüſtung erregt
hat. (Lebhafte Zuſtimmung.) Der Vorſitzende der Kommiſſion
General le Rond hatte verſprochen, vor der endgültigen
Entſcheidung die beteiligte Bevölkerung zu hören. Dies Ver
ſprechen iſt nicht gehalten worden. (Hört! hört!)Die Botſchafter konferenz hat die Entſcheidung der
Grenzkommiſſion vorläufig ſuſpendiert. Das bietet zwar
noch keinen Grund zum Optimismus (cſehr richtig!
rechts), aber wir hoffen. daß die alliierten Mächte eine ſo offen
ſichtliche Verletzung des Verſailler Vertrages nicht zugeben
wollen. (Na! nal rechts.) Unſere früheren Gegner müſſen doch
einſehen, daß es ein Widerſinn iſt, das deutſche Veolk, das zur
Wiedergutmachung bereit iſt, immer wieder zu ſchwächen. Die
Regierung wird auch weiter nichts unterlaſſen, eine den Inter
eſſen der Bevölkerung Oſtpreußens gerecht werdende Löſung der
Grenzfrage herbeizuführen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. von Kries (Dn.) begründet den deutſch
nationalen Antrag. Vir begrüßen das ent

ſchiedene Nein des Miniſterpräſidenten können
aber nicht die Hoffnung teilen, daß Vernunft und Einſicht bei
unſeren Feinden noch einmal ſiegen werden. Daß auch das
Neinſagen Erfolge zeitigen kann, hat auch die Re-
viſion des Séèvresvertrages gezeigt. Die Zeiten
können ſich einmal ändern, aber wir wollen nicht das Wort auf
uns anwenden laſſen, das Herodot von den Perſern ſprach. Sie
ſind ein Volk von Sklaven, denn ſie können nicht nein ſage
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Stamer (Soz.): Wir freuen uns, daß die Regierung
alle Mittel anwenden will, um die von der Entente angedrohte
Drangſalierung der oſtpreußiſchen Bevölke-
rung zu verhindern. Wir vertrauen zwar nicht auf die Ein
ſicht der Machthaber der Entente, aber wir appellieren an das
Rechtsgefühl der Arbeiterſchaft aller Völker, das ſich gegen ſolche
Gewalttaten wenden wird.

Abg. Pingel (Ztr.): Wir freuen uns des einmütigen Pro
teſtes gegen den Wortbruch, gegen das ſchamloſe Verbrechen, das
meinem Heimatland angetan werden ſoll. Wir halten an der
Hoffnung feſt, daß die Botſchafterkonferenz an einem klaren Nein
der Regierung nicht vorbeigehen kann. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Obuch (U. S.): Wir beteiligen uns an dex einmütigen
Abwehr des Gewaltaktes der Grenzkommiſſion durch unſer ganzes
Volk. Wir haben ein Recht zu dieſem Proteſt, die bürgerlichen
Parteien, die der Sache einen imperialiſtiſchen Aufputz geben
wollen. Es iſt nicht richtig, daß der Wortlaut des Verſailler Ver
trages durch die Grenzkommiſſion verletzt worden ift, aber ſie hat
die der Bevölkerung feierlich gegebenen Verſprechungen gebrochen.

Abg. Dr. Meyer (Kom.) ſchließt ſich in der Beurteilung der
Rechtsfrage im allgemeinen dem Abg. Obuch an. Die reaktio-
nären Parteien hatten nur die Abſicht, zum Revanchekrieg auf
zuputſchen.

Miniſterpräſident Braun: Jch habe keine Neigung, in dieſer
Situation auf die Ausführungen des Abg. Dr. Meyer im ein-
zelnen einzugehen. (Laute Pfuirufe b. d. Komm.) Die Arbei
ter werden von einer wirtſchaftlichen Schädigung
Oſtpreußens am ſchärfſten getroffen und darum haben
ſich auch die der Sache näherſtehenden oft preußiſchen Kom-
muniſten mit allen übrigen Parteien in ein-
mütigem Proteſt gegen die Grenzkommiſſion vereinigt
(Hört! Hört!) Der Abg. Obuch hat es als und Deutſcher
für richtig gehalten, willkürlich den Verſailler Vertrag in einem
für Polen günſtigen Sinne auszulegen. Er hat damit der Grenz-
kommiſſion das Konzept gegen uns geliefert. (Lebh. Zuſtimmung
und Pfuirufe gegen den Abg. Obuch.) Der Miniſterpräſident
widerſpricht dann der Auslegung des Abg. Obuch und ſucht aus
den einzelnen Vertragsbeſtimmungen die Richtigkeit ſeiner eigenen
Auslegung nachzuweiſen.

Abg. Hermann (Dn.) erſucht die Regierung, unter keinen
Umſtänden die Entſcheidung der interalliierten Grenz-
feſtſetzungskommiſſion anzu erkennen.

Von den Unabhängigen iſt ein Antrag eingebracht wor-
den, der den deutſchnationalen Antrag in der Weiſe
ändern will, daß ſtatt von einer Verletzung des Friedensver-
trages von einer Verletzung des Selbſtbeſtimmungsrechtes der
Völker geſprochen wird. Weiter wird die Streichung des Schluß-
ſatzes beantragt. Ein Zentrumsantrag auf Schluß der
Ausſprache wird gegen den lauten Proteſt der äußerſten
Linken angenommen.

Abg. Obuch (U. S.) ſtellt in einer perſönlichen Bemerkung feſt,
er habe keineswegs ſagen wollen, daß die Entſcheidung der Grenz-
kommiſſion dem Verſailler Vertrage entſpreche, wenigſtens nicht
dem Geiſte des Vertrages.

Abg. v. Plehwe (Dn.) ſtellt in ſeinem Schlußwort feſt, daß der
Proteſt des oſtpreußiſchen ProvinzialLandtages mit den ſämt
lichen Stimmen der Unabhängigen und Kommuniſten beſchloſſen
worden iſt.

Die unabhängigen Aendernngkanträge werden herauf abge
lehnt and de Antrag der Deutſchnativnalen wird gegen die Stim
men der RUnabhängigen und Kommnniſten angenommen.

Die Vorlage, durch die die Se hälter der preußiſchen
Beamten Lehrer und Mittelſchalkehrer an die
hälter der Reichebeamten angepaßt werden ſollen, wird dann in
zweiter und dritter Beratung angenommen.

Die zweite Beratung des Landwirtſchaftsetats wird hierauf
fortgeſetzt beim Abſchnitt Landeswafferamt, Waßſerbauverwaltung.



Abg. Dr. von Kries (Dn.) wünſcht ein veſſeres Eintreten für
die preußiſchen Jntereſſen an der Verwaltung der vom Reiche
übernommenen früheren preußiſchen Waſſerſtraßen.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff beantwortet eine
Frage des Abgeordneten Dr. von Kries dahin, das Reich habe
leider noch nicht klar ausgeſprochen, daß es neben der Verwaltung
auch die volle Unterhaltungspflicht für die von Preußen übernom-
menen Waſſerſtraßen übernehmen will. Jn der Frage der Ver-
waltungserklärung ſeien weitere Verhandlungen im Gange.

Nach weiterer kurzer Debatte folgt die allgemeine Beſprechung
des Abſchnittes Oberlandeskulturamt, Anſiedelungskommiſſion
und Siedelnngsweſen uſw.

Abg. Dr. Schreiber (Dn.) begründet den Antrag auf Erweite-
rung des Pachtſchutzes für Grundſtücke bis zur Größe einer

ſelbſtändigen Ackerernährung.
Abg. Simon (S.) verlangt größere Förderung der Siede-

lungen. Das Siedelungsgeſetz müſſe gegenüber dem Großgrund-
beſitz rückſichtslos durchgeführt werden.

Kurz nach 6 Uhr wird die Weiterberatung auf Sonnabend

11 Uhr vertagt. tDie Kohlenwirtſchaft
Berlin, 31. März.

Der Reichskohlenrat trat heute vormittag zu einer
Vollverſammlung zuſammen.
des Reichskohlenrates, Berghauptmann
über die Lage der Kohlenwirtſchaft, wobei er u. a. ausführte:

Die deutſche Steinkohlenförderung (ohne diejenige
des Saarbeckens) hat mit rund 136 Mill. To. diejenige von 1921
um etwas mehr als um 5 Mill. To., das iſt um rund 4 Prozent,
übertroffen. An der Steigerung iſt beſonders das Ruhrrevier
mit einer Mehrjahresförderung von etwas über 6 Mill. To. be
teiligt, während Oberſchleſien dank der durch die politiſchen
Wirren verurſachten Störung ſeiner Wirtſchaft ein Weniger von
etwas über 2 Mill. To. aufweiſt. Die deutſche Koks erzeugung
hat ſich in 1921 auf rund 27,3 Mill. To., das iſt gegen 1920 um
etwa 2,8 Mill. To. oder um rund 11,5 Prozent, gehoben. Auch
hier entfällt der weſentlichſte Teil der Steigerung auf das Ruhr
revier, während die übrigen Erzeugungsgebiete, mit Ausnahmevon Niederſchleſien, das ſeine Rokdergengung von 763 000 auf

875 000 To. heraufbringen konnte, im ganzen den vorjährigen
Stand beibehalten haben. Gegenüber der Friedensgewinnung
in 1913 zeigen die Zahlen, wenn auch hier das Saarbecken und
Lothringen ausgeſchieden werden, immer noch erhebliche
Ausfälle: in Steinkohlen mit rund 21,5 Prozent fühlbarer
als in Koks mit rund 9,4 Prozent.

Der deutſche Braunkohlenbergbau zeigt in Roßkohle
mit einer Jahreserzeugung von rund 123 Mill. To. im Jahre
1921 eine Steigerung von reichlich 12 Mill. To. gegen das Vor-
jehr. Das iſt ein Mehr von rund 11 Prozent und
gegen 1913 ein ſolches um rund 40,9 Prozent.

Die allgemeine Brennſtoffverſorgungslage Deutſchlands,
die ich im Dezember vorigen Jahres unter Hinweis auf be
ſtimmte Einzelheiten ſchon als recht bedenklich ſchildern mußte,

t ſeitdem keine merkliche Entſpannung erfahren. Die Gründe
r dieſe äußerlich mit der Förderungsſteigerung in gewiſſem
iderſpruch ſtehende bedauerliche Erſcheinung ſind damals von

mir und im Laufe der weiteren Erörterungen, die ſich an meinen
Bericht angeſchloſſen haben, eingehend behandelt worden. Sie
wirken auch jetzt noch fort und haben im Laufe des Januar und
Februar dieſes Jahres, unter dem Einfluß der alles wirtſchaft
liche Leben und beſonders auch die Kohlenabfuhr läh-
nenden Eiſenbahnerbewegungen, noch eine fühl-bare, zum Teil direkt bedrohliche Verſchärfung, beſonders für ein

Wirtſchaftsgebiete erfahren. Nach wie vor beſonders
rückend für die Jnlanderſorgung wirken die ſeit Februar

s Jahres nach Menge und Sorfen ſogar noch erhöhten
nforderungen des Feindbundes an Wiedergut-
achungskohle. Schon im Februar dieſes Jahres haben übrigens

die neuen Brennſtoffanforderungen des ehemaligen Feindbundes
auch nicht annähernd erfüllt werden können; es ergab ſich ein
Rückſtand von faſt 700 000 To., hervorgerufen durch den Eiſen-
bahnerausſtand und ſeine Folgen. Die Wiesbadener Verein-
barungen ſind bisher von der Gegenſeite immer noch nicht rati-
fiziert worden. Die Konferenz der fremden Finanzminiſter ſoll
Zeitungsnachrichten zufolge endlich einen Weg gefunden haben,
um die Ratifikation ausſprechen zu können. Dabei ſoll auch eine
Aenderung des Kohlenabkommens vorgenommen ſein, die aber
nur redaktioneller Natur zu ſein ſcheint. Ueber ein ähnliches
Abkommen wie das Wiesbadener mit Frankreich iſt in
zwiſchen in Poris mit Jtalien verhandelt worden. Die
Ausſprache verlief indeſſen ergebnislos, da den Forderungen der

Im Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial-Roman

von
Frida Freiin von Bülow.

An der Türe ihres Hauſes ſtand Krome, ihrer wartend.
„Jch bin mit dem Boot gekommen, um Sie zu einer

kurzen Segelfahrt zu überreden,“ ſagte er.
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Sie ſah ihn an, und er erſchien ihr blaß. Auf ſeiner
Stirn zwiſchen den Brauen war eine ſenkrechte Falte.

„Jch fahre gerne noch ein wenig,“ ſagte ſie.
Das Boot lag hinter dem Hauſe.
Sie ſtiegen ein, Krome richtete das Segel, und das

kleine Fahrzeug ſchoß wie ein Pfeil dahin, daß das Waſſer
um den Kiel ziſchte und ſchäumte, wie Champagner.

„Wie kam eigentlich dieſer Jtaliener dazu, Sie zu be
gleiten?“ fragte Krome plötzlich in gereiztem Ton.

Sie hätte antworten können: „Was geht es Sie an?“
Aber ſie fühlte zu ſtark für ihn. Er litt Qualen der Eifer-
ſucht, wenn er ſie mit einem anderen ſah.

Darum entgegnete ſie ſanft: „Anfangs freuten Sie ſich
doch, daß ich nicht nur mit der deutſchen, ſondern mit der
ganzen europäiſchen Welt hier auf ſo gutem Fuße ſtand!
Was hat ſich ſeitdem geändert?“

Kaum war ihr dieſe Frage entſchlüpft, als ſie ſie gern
zurückgenommen hätte.

Jhr Verkehr mit Krome war jetzt ein fortwährendes
vorſichtiges Lavieren zwiſchen Klippen. Es herrſchte die
Atmoſphäre äußerſter Spannung und verhaltener Erregung.

Beide fühlten die drohende Elektrizität und ſuchten und
flohen ſich im blinden Drang der Leiden ſchaft.

Seit jener Szene um Marig Beta und ſeit der ihr
folgenden Ausſöhnung hatte Maleen nicht mehr verſucht,
ihn fern zu halten.

Fr fing auch heute bald wieder an, von der „Sache“ zu
n.„Wir müſſen eine Reihe von Stufen überwinden,

gte er; „jetzt ſind wir auf der erſten: das Aufwühlen des
odens: nächſte kommt der unvermeidliche Machtkampf.

der mit den Waffen in der Hand ausgefochten werden muß.
Je raſcher und rückſichtsloſer das getan wird, deſto beſſer
für uns und für das Land. Das nächſte iſt: Sicherſtellen

e gehe h ein um das Vielfache erhöhter Mehrbetrag, der aus der Kohle
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Segenfefte nicht entſprochen werden konnte. Man ſtellte für die
Kohlen das indiskutierbare Verlangen nach Aufgabe des eng
liſchen Fobpreiſes ohne Gegenleiſtung mit der Begründung, daß
nachdem einmal Frankreich gegenüber der Verzicht auf dieſen
Preis ausgeſprochen ſei, Jtalien ohne weiteres denſelben Vorzug
gr. Nach den Preſſemitteilungen ſoll die Finanzminiſter-

onferenz dieſe Anſprüche Italiens zu unterſtützen gewillt ſein.Hieraus erhellt klar, welch gefahr tie Präjudiz in
dem Wiesbadener Abkommen zu erblicken iſt. Da
nach alledem für abſehbare Zeit keine weſentliche Erleichterung
in unſeren Kohlenlieferungsverpflichtungen von unſeren frühe-
ren Feinden erwartet werden zu können ſcheint, muß mit allen
denkbaren Mitteln die Hebung der Produktion des heimiſchen
Kohlenbergbaues angeſtrebt werden. Eine weitere unvermeidliche
Brennſtoffverteuernng erwartet die deutſche Wirtſchaft jetzt zum
1. April, wo die erhöhte Kohlenſteuer neben der rück
wirkend bereits für den 1. Januar d. J. in Kraft geſetzten Um
ſatzſteuererhöhung ihre Wirkung äußern wird. Die Geſamt-
belaſtung, die der Wirtſchaft aus der nunmehr grundſätzlich in
Höhe von 40 Prozent vorgeſehenen Kohlenſteuer jährlich er
wachſen wird, beläuft ſich überſchläglich auf die gewaltige Summe
von rund 2838 Milliarden Mark, während die Begründung zu
der im Dezember 1921 von der Regierung eingebrachten Kohlen
ſteuergeſetznovelle mit einem Jahresauſkommen von nur etwa
10,15 Milliarden Mark aus der 40prozentigen Steuer gerechnet
vnd das tatſächliche Kohlenſteueraufkommen im Kalenderjahr
1921 nur rund 5,8 Milliarden Mark betragen hat. Es iſt alſo

zur Befriedigung des Finanzbedarfes des Reiches herausgeholt
werden wird, deſſen Ausmaß ohne weiteres die Bedenken recht-

fertigt, die der Reichskohlenrat in ſeiner Entſchließung vom
14. Dezember v. J. gegen die Erhöhung der Steuer über 30 Proz.
hinaus geltend gemacht hat.

Nach einer eingehenden Darlegung der Kohlenproduktion der
Welt ſchloß der Redner:

So gering auch die aus den verworrenen Nachrichten der
Tagespreſſe zu entnehmenden Anzeichen ſind, die auf eine Mor
gendämmerung in den Anſchauungen unſerer ehemaligen Feinde
ſchließen laſſen, ſo darf im Jntereſſe der ganzen Welt doch die
Hoffnung auf einen endlichen Sieg der Macht der wirtſchaftlichen
Tatſachen nicht aufgegeben werden. Vielleicht bedeutet Genua
auf dieſem Wege einen erſten Schritt, wenngleich die jüngſte Note
der Reparationskommiſſion in Sachen der Moratoriums-
bedingungen alles andere als Hoffnungen auszu-
löſen geeignet iſt.

Die geſtrigen Verhandlungen über den rheiniſch weſtfäliſchen
Kohlenſyndikatsvertrag haben noch zu keinem abſchließenden Er
gebnis geführt. Der große Ausſchuß hat daher beſchloſſen, in
einem kleineren Kreiſe die Frage zu klären, um im April zu einer
endgültigen Regelung zu kommen. Da die Verhandlungen noch
nicht zum Abſchluß gekommen ſind, würde mit dem heutigen Tage
der geſetzmäßige Zuſammenſchluß der Bergwerksbeſitzer aufhören.
Es wird daher durch Verordnung des Reichswirtchaftsminiſters
ein proviſoriſcher zwangsweiſer Zuſammenſchluß notwendig
werden.

Von verſchiedenen Seiten wurde feſtgeſtellt, daß vom Reichs
verkehrsminiſterium offenbar nicht alles getay ſei, um die Trans
portſchwierigkeiten zu überwinden. Die Leiſtungen der Eiſen
bahnen müßten weſentlich erhöht werden.

Zu dem viel beſprochenen Abkommen zwiſchen Stin-
nes und franzöſiſchen Privaten erklärte Geheimrat
Stutz: Wir haben Ende April vorigen Jahres in Paris mit den
Vertretern franzöſiſcher Verbrauchsgruppen verhandelt, um eine
direkte Verbindung zwiſchen Erzeugern und
Verbrauchern herbeizuführen. Jnfolge der Haltung der
franzöſiſchen Regierung kam es dabei zu keinem Ergebnis. Da
den franzöſiſchen Verbrauchern viel an beſonders ſortierter Kohle
liegt, ſchuf Stinnes in Duisburg eine beſondere Anlage. Jm
Einverſtändnis mit dem Wiederaufbauminiſter verhandelte er da
darauf in Paris. Es kam ein Abkommen zuſtande. Danach liefert
das Wiederaufbauminiſterium im EKinverſtändnis mit der franzö
ſiſchen Regierung die beſondere Kohle nicht an Frankreich, ſondern
an Stinnes, der ſie in Duisburg ſortiert; Stinnes erhält dafür
etwa 8 Franken. Dieſer Zwiſchengewinn, den Stinnes erhält, iſt
für Deutſchland völlig gleichgültig, da ſonſt niemand in der Lage
iſt, die gewünſchte Sortierung vorzunehmen.

Ernährungsminiſter Sehr
W. T. B. teilt mit:
Der Reichspräſident hat den Reichstagsabgeordneten Anton

Fehr zum Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft ernannt.

tungsbeamte. Dann erſt kommt die eigentliche, dauernde
Arbeit: Ausbau und Nutzbarmachung des Beſitzes durch
Pflanzer, Kaufleute und ſonſtige Unternehmer. Ehe wir ſo
weit kommen, werden die vielen, die nicht ſehr weit über
ihre Naſe hinausſehen können, noch ach! und weh! rufen;
danach kann ich mich natürlich nicht richten. Wer in die
Ferne wirken will, muß dem Beifall des Augenblicks ent-
ſagen.

Das Boot lag mit der einen Seite beinah im Waſſer.
Er war in ſehr wenig Zeit weit hinausgefahren.
Die Stadt ſtand lenchtend weiß zwiſchen der blauen

Weite des Himmels und der blauen Weite des Meeres,
phantaſtiſch märchenhaft.

Kein Laut drang herüber. Nur das Rauſchen des
Waſſers war hörbar und ſein plätſcherndes Anſchlagen gegen
die Bootwand.

Welches Alleinſein!
ſtill.

Maleen zog den linken Handſchuh
Hand von der Flut beſpülen.

Er ſah auf ihre weiße Hand und bemerkte ein Armband
indiſor Goldarbeit.

Sie folgte ſeinem Blick.

Beide empfanden es und wurden

aus und ließ die

„Georg ſchenkte es mir, ehe
er abmarſchiertè,“ erklärte ſie. „Jſt es nicht ſehr hübſch?“

„Nein,“ antwortete er kurz. „Uebrigens nehmen Sie
lieber die Hand aus dem Waſſer der Haifiſche wegen.“

Sie folgte.
Nach einer Weile bemerkte er: „Jch fahre jetzt täglich

an Jhrem Hauſe vorüber in meinem Boot und ſehe nach
dem Fenſter hinauf. Aber niemals ſind Sie ſichtbar.“

Sie lächelte. „Es ſind die Geſinderäume, die
Meer ſehen,“ erklärte ſie.

Sie wußte nicht, wie weich ihre Stimme war, wenn ſie
jetzt zu ihm ſprach. Sie wußte nicht, wie oft ſich in Ton
und Blick verriet, was ſie in Worten angſtvoll zurückhielt.

Die Sonne ging unter, als er ſie nach Hauſe zurückfuhr.
Ein paar Minuten ſtanden ſie ſtumm und ſtill an der

kleinen Landungsbrücke hinter dem Dietlasſchen Haus und
ſahen ſich ernſt in die Augen,

SchwererDas Auseinandergehen wurde ſo ſchwer!

Mit einem verlaſſenen, herzenskranken, verlorenen Ge-

aufs

mit jedem Tag.

e

des gewonnenen Machtgebiets durch Truppen und Verwal fühl ſtieg Maleen die hochſtufige Steintreppe hinauf in ihre

e

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 31. März.

Auf eine Anfrage des Abg. Steink.opf (Soz.) wird regie
rungsſeitig erwidert, daß Erhebungen wegen der Ausdeh
nung des preußiſchen Ueberalterungsgeſetzes
auch auf die Reichsbeamten im Gange ſeien.

Auf eine weitere Anfrage des Abg. Budjfuhn (Dn.) läßt
die Regierung erwidern, daß ſeit dem 1. Januar Entlaſſungen
in NeuPolen lebender deutſcher Volksſchullehrer,
die für Deutſchland optiert haben, durch Polen nicht ſtattgefunden
haben. Das Auswärtige Amt wird ſich aber weitere Schritte in
dieſer Angelegenheit vorbehalten.

Auf eine Anfrage desſelben Abgeordneten wegen der
Werbetätigkeit in Deutſchland für die Frem-
denlegion wird erwidert, daß die Regierung gemeinſam mit
den Ländern Schritte unternommen habe, um die Tätigkeit
der Werber zu unterbinden. Arbeitsloſigkeit oder
Furcht vor Strafe treiben junge Leute zur Fremdenlegion. Die
Werbetätigkeit geſchieht teilweiſe durch Betäubung, teilweiſe
durch Arbeitszuſicherung. Die Regierung tue alles, um ſolcher
Tätigkeit entgegenzutreten und die jungen Leute zu befreien.

Nach Erledigung einer weiteren Anfrage folgt die dritte Be
ratung wegen Erhöhung der Unterſtützung von Rentenempfängern
der Invaliden und Angeſtelltenverſicherung, die vorgeſtern an
dem Einſpruch der Kommuniſten und Unabhängigen geſcheitert
war.

Sodann wird die dritte Leſung der Steuern bei den Koh-
lenſteuern fortgeſetzt. Gegen den Proteſt der Unabhängigen,
der Kommuniſten und der Deutſchnationalen wird die Kohlen
ſteuer ſchließlich angenommen.

Auch beim Branntweinmonopol greift Abg. Höllein
(K.) Deutſchnationale und Sozialdemokraten an, die ſich zum
Schnapsblock vereinigt hätten.

Angenommen wird ein Antrag der bürgerlichen Parteien
und der Sozialdemokraten, wonach als Abfindungsbren-
nereien ſolche angeſehen werden, die jährlich mindeſtens
3 Hektoliter (ſtatt 2 Hektoliter) produzieren. Zur Be
kämpfung der Trunkſucht werden 20 Millionen, zur
Bekämpfung der aus dem Affoholgenuß der Volksgeſundheit
drohenden Schäden werden 10 Millionen angeſetzt.

Zum Abſchnitt „Eſſigſäure“ wird ein Antrag Diez
(Ztr.) nach längerer Debatte angenommen, der die chemiſche Jn
duſtrie zu Ungunſten der Eſſigfabrifanten ſteuerlich bevorzugen
will. Hierauf wird auch das Branntweinmonopolgefetz gegen die
Stimmen der Nnabhängigen und Kommuniſten angenommen.
Das Geſetz tritt am 1. Mai in Kraft.

Zum Vermögensſteuergeſetz hält Abg. Höllein (Komm.)
wieder eine mehrſtündige Rede, in der er gegen die Vor
teile proteſtiert, die ſich das Kapital in dieſem Geſetz von der
Sozialdemokratie bewilligen laſſe. Man gehe doch nicht immer
mit dem abgedroſchenen antibokſchewiſtiſchen Gaul hauſieren.
Daß das deutſche Kapital ſchon zu hoch belaſtet ſei,
das ſei eine Lüge. Da ſeine Vartei infolge ihres Stärke-
verhältniſſes keinen Antrag ſtellen könne, müſſe ſie wenigſtens
ihre Stimme erheben, um die Maſſen draußen aufzufordern,
dieſer Steuervolitik des Beſitzes, die eine Belaſtung der Maſſen
bedeute, ein Ende zu machen.

Ein Antrag Bernſtein (Soz.), der u. a. die Spar
kaſſen von der Vermögensſteuer freilaſſen will,
wird nach längerer Debatte mit 190 gegen 135 Stimmen abge-
lehnt, ebenſo ein Antrag Herz (U. S.), der die Freilaſſung der
Kirche ſtreichen wollte. Bei F 16 über den Ertragswert wird in
namentlicher Abſtimmung ein Antrag der Links-
parteien, die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen und den
„gemeinen Wert“ einzufetzen, mit t86 gegen 131 Stimmen
abgelehnt und die Faſſung der zweiten Leſung
angenommen ebenſo der Reſt des Geſetzes gegen die Stim
men der Kommuniſten. Desgleichen werden die Vermögens

die Körperſchaftsſtener und die Kapitalverkehrs-
redaktionellen Aenderungen in der

zuwachsſteuer,
ſteuer mit unweſentlichen
zweiten Leſung angenommen.

Norgen vormittag 11 Uhr: Autonomie der Reichsbank, kleine
Vorlagen und Reſt des Steuergeſetzes.

Die deutſche Delegation für Genug wird beſtehen aus dem
Reichskanzler, dem Außenminiſter Dr. Rathenau, Finanzminiſter
Hermes, Wirtſchaftsminiſter Schmidt. Bei Behinderung des
Reichskanzlers wird Dr. Rathenau die Delegation führen.
Ferner gehen beamtete und nichtbeamtete Berater mit.

J--//

leeren Räume.
Sie mochte nichts eſſen, nichts leſen, nichts tun. Nur

ihn wieder hören, wieder ſehen, bei ihm ſein dürfen
Jhre ganze Seele war ein Schrei der Sehnſucht!
Und davon durfte ſie ihm niemals, niemals etwas

ſagen!
Sie fieberte.
In dieſer Stimmung nahm ſie ein Blakt Papier und

ſchrieb darauf mit Bleiſtift, was ihr eben durch den Sinr
ging.Sie ſchrieb: „Jch liebe Dich, wie ich das Leben liebe
Tu ſieghafter Feind allen Stillſtands! Du Erwecker! Du
Woller! Du Vollbringer!

Mit meinem Kopf lieb' ich Dich wie mit meinem
Herzen!Mein Kopf liebt Dich, weil das Geſpenſt der Trägheit

und des ſatten Genügens vor Dir weicht, weil Dein Adler-
blick Fernen erſchließt, weil unter Deinen Füßen Taten
emporſprießen!

Und mein Herz liebt Dich, weil es durch Dich die Selig-
keit der Liebe erlebte!

Jch liebe Dich! Jch liebe Dich!
Es war ihr eine Erleichterung, niederzuſchreiben, was

ſie niemals ſagen durfte.
Sie wollte das Zettelchen zerreißen, aber noch nicht

nicht gleich. Morgen, wenn ſie ruhig war, wollte ſie das
Geſchriebene noch einmal leſen und dann es vernichten.

Da ſtürmte jemand die Treppe hinauf.
Sie wußte: er! Und erſtaunte nicht. Zu ſtark hatte

ihre Sehnſucht nach ihm gerufen! Er mußte kommen!
Aber als er vor ihr ſtand, ſah ſie ihm an, daß nicht

Liebesſehnen allein ihn zu ihr führte.
„Der Aufſtand iſt dal“ rief er ihr zu. „Unſere ſämt

lichen Stationen ſind in dringender Gefahr. Noch iſt es
nicht bekannt hier. Jhnen wollte ich es zuerſt ſagen. Nun
heißt es: ſiegen oder untergehen. Jch habe alles vorbereitet.
So bald als möglich, übermorgen wahrſcheinlich, giehe ich
mit meiner kleinen Truppe ab.“

„Gott ſei mit Jhnen!“ ſagte Maleen
Er faßte ihre Hände. Tann, auf einmal, kniete er vor

ihrem Stuhl und ſah ihr mit heißem Verlangen in die
Augen.

(Fartſetzung folgt.)
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Halle und Amgebung
Halle, 1. April.

Bismarcks Geiſt
Schon wieder iſt ein Jahr ins Land gegangen,

Vergrößert hat ſich unſ're deutſche Schmach.
Anſtatt zu trotzen feindlichem Verlangen
Strebt die Regierung der Erfüllung nach.

Des erſten Kanzlers Wirken iſt vergeſſen
Von denen, die an Deutſchlands Spitze ſtehn;
Vernichtet iſt die Lebensarbeit deſſen,

Der Deutſchland half, den Weg des Ruhms zu gehn.
Er hat den Kaiſer ſeinem Volk gegeben,

Den Grundſtein ſetzt' er für das deutſche Reich,
Dem Wohle Deutſchlands galt ſein ganzes Leben,
Des Fürſten Wille war dem ſeinen gleich.

Iſt ſeine Arbeit ganz umſonſt geweſen?
Verblieb uns nichts von dem, was er geſchafft?
An ſeinem Geiſt muß Deutſchland friſch geneſen,
Er gibt dem Adler neue Lebenskraft.

Er ſpornt uns an zu deutſchen, edlen Taten,
Zu ſtreiten für das Banner Schwarz-WeißRot;
Da man ſo ſchmählich deutſche Ehr' verraten,
Gibt es nur eins noch: Siegen oder Tod!

Und dies Bewußtſein muß uns neu beſeelen
Am heut'gen Tage, Bismarcks Ehrentag;
Sein Geiſt muß alle deutſchen Männer ſtählen,
Wir alle ſtreben einem Ziele nach:

Des Vaterlandes Schande abzuwehren,
Jhm zu erringen ſeine alte Macht;
So wollen wir den großen Kanzler ehren
Durch dieſen Treuſchwur, feſt und unverzagt!

Edmund Overbeck, cand. möd.

Ein Opfertag zur Bekämpfung der
Kriegsſchuldlüge

Auf Anregung des „Deutſchen Herold (Ortsgruppe Halle)
hatten ſich geſtern abend die Vertreter der politiſchen bürgerlichen
Parteien mit Ausnahme der Demokratiſchen Partei, die eben
falls eingeladen war, und noch etwa 15 anderen nationalen Ver
bänden und Korporationen im „Haus der Landwirte“ vereinigt.
Die Verſammlung, die von Juſtizrat Peters eröffnet und ge
leitet wurde, war einberufen, um auch von Halle aus durch ein
mütige Proteſtkundgebung des geſamten Bürgertums zu bekun-
den, daß man nicht mehr gewillt iſt, die Schuldlügen von Ver
ſailles länger zu ertragen. Nach eingehender Ausſprache wurdemütigen Proteſt des geſamten Bürgertums zu bekun-
zu veranſtalten. Am Abend ſollen in allen zur Verfügung
ſtehenden Sälen Prvoteſtverſammlungen abgehalten werden, in
welchen hervorragende Redner ſprechen werden.

Es wurde ein größerer Ausſchuß gewählt, den Vertreter aller
beteiligten Parteien und Verbände angehören. Um eine ein-
heitliche Front des geſamten Bürgertums in dieſer Frage zu
ſchaffen, ſollen noch alle übrigen, geſtern nicht vertretenen Ver
bände zur Mitwirkung herangezogen werden.

4 mar der FHernbrief
Jm Hauplausſchuß des Reichstages wurde der Poſtetat

weiterberaten. Reichspoſtminiſter Giesberts bemerkte u. a.,
um das mehrfache Milliarderdefizit auszugleichen,
wäre der Brief von 2 Mk. auf 3 Mk. zu ſteigern, und es wären
dementſprechend auch die Briefpoſtgebühren zu erböhen. Der
Ortsbriefverkehr bedürfe der Schonung, ebenſo der Paket
verkehr in der Nahzone. Jn der Fernzone dagegen müſſe
ſchon deshalb eine Steigerung eintreten, weil die Eiſenbahn mit
ihren Tarifen ſehr ſtark in die Höhe gehe. Beim Telegramm
ſei an einer Steigerung der Wortgebühr von 1 Mk. auf 1,50 Mk.
gedacht. Endlich ſei eine Steigerung der Fernſprech

ebühren in dem Umfang geplant, daß zu dem jetzigen Gehührenaufſchlag auf die geſetzlichen Fernſprechgebühren von

80 Prozent ein nochmaliger Aufſchlag von 60 Prozent genommen
werde. Jm ganzen ergäbe ſich hiernach eine jährliche Mehrein-
nahme von rund 4 Milliarden Mark. Mit den geſtrigen
Beſchlüſſen des Hauptausſchuſſes zu der neuen Beſoldungsvor-
lage ſei für die Poſtverwaltung aber eine neue Lage geſchaffen.
Aus dieſen Beſchlüſſen ergebe ſich ein weiterer
Mehrbedarf von 1 Milliarden Mark, der nur
durch weitere Steigerung der geplanten Gebührenerhöhungen zu
gewinnen ſei. Als Ausgangspunkt für dieſe Steigerung habe
ebenfalls wieder die Fernbriefgebühr zu dienen, und zwar müſſe
dann dieſe Gebühr ſtatt auf 3 Mark auf 4 Mark bemeſſen werden.
Beim Telegramm wäre eine Steigerung über den Satz von
1,50 Mk. für das Wort zurzeit nicht möglich.

Frühleerung von Briefkäſten
Zur Verbeſſerung der Briefbeförderung wird vom 1. April

ab in Halle (Saale) neben den bisherigen Briefkaſtenleerungen
eine beſondere Frühleerung in der Zeit von 5 bis 6 Uhr
vormittags ausgeführt, die ſich auf die in der untenſtehen
den Zuſammenſtellung aufgeführten Briefkäſten erſtreckt. Die
Brieftäſten, die für dieſe Leerung in Frage kommen, ſind dadurch
gekennzeichnet, daß die Zeit der Leerung auf den Leerungstafeln
hervortretend angegeben iſt. Perſonen, die Briefſen-
dungen nach der zwiſchen 8 bis 925 Uhr nachmittags ausgeführten
letzten Leerung zum Briefkaſten bringen und die wünſchen, daß
dieſe Sendungen mit der beſonderen Frühleerung abgeholt wer
den, müſſen mithin beachten, daß ſie nur einen Briefkaſten be
nutzen, der von der Frühleerung erfaßt wird.

Zuſammenſtellung
der Briefkäſten, die zwiſchen 5 bis 6 Uhr vorm. geleert werden.

Standort: Reilſtr. 58, 85, 47, 124, 128 und 134; Ludwig-
Wuchererſtr. 55, 72 und 76; Seebenerſtr. 22 und 8; Burgſtr. 68,
52, 47, 34 und 38; Kirchtor 20 a und 30; Breiteſtr. 3; Scharren
ſtraße 1; Bernburgerſtr. 25; Albrechtſtr. 1 Geiſtſtr. 42; Große
Ulrichſtr. 25, 51 und 1a; Schmeerſtr. 21; Alter Markt 6; Ran-
niſcheſtr. 19; Steinweg 9 und 37, Markt 13 (Steckner); Kleine
Klausſtr. 19; Markt (Börſe), Markt 1 (Rathaus); Leipziger
ſtraße 97 und 16; Neue Promenade 16; Leipzigerſtr. 76, 45 und
57; Merſeburgerſtr. 170 (Apollo), 93 59, 53, 40, 149, 154 und 9;
Delitzſcherſtr. 8, 10 und 24; Feiimfelderſtr. 10, 20 und 42:
Berlinerſtr. 8a und 80; Gr. Steinſtr. 49; Nagdburggrſte 40,
10, 16, 54, 02 und 65; Mangsfelderſtr. 82, 80, 18 und 57; Drey
et 1; Glauchoerftr. 16, 94 und 49/52; Torſtr. 21, 12 und 1;

enſtr. 831/82 und 72; Turmſtr. 159 Ecke Dryanderſtr.).

Erhöhung der Gebühren für Pakete, Telegramme und
Ferngeſpräche im Auslandsverkehr. Die anhaltende Verſchlech
erung des deutſchen Markkurſes zwingt die Poſtverwaltung,
bei der Gebührenerhebung im Auslands Paket und Telegramm-
verkehr, das ſeit dem 24. März auf 56 M. für den Goldfrank feſt

von Gewalt gegen Beamte, Rädelsführerſchaft und Vergehen ge

jährlicher

Büſchdorf: Sonntag 10 Uhr Gottesdienſt

auf 66 M. zu erhöhen. Dieſes Umrechnungsverhältnis iſt auch
für die Wertangabe auf Briefen und Paketen nach dem Ausland
maßgebend. Wegen entſprechender Erhöhung der Gebühren für
Ferngeſpräche nach dem Ausland bleibt beſondere Benachrichti-
gung vorvehalten. Ueber die Einzelheiten geben die Poſtanſtal-
ten Auskunft.

n

Helbraer roter Radler
Sprengſtoffattentat auf die Straße Helbra--Kreisfeld.

Schwurgericht.
Vor dem Schwurgericht hatte ſich der Hüttenarbeiter Paul

Burghardt, geb. am 2. Mai 1891 zu Mansfeld, damals in
Helbra wohnhaft, zu verantworten. Die Anklage legte ihm die
Teilnahme an einer öffentlichen Zuſammenrottung, Anwendung

gen das Sprengſtoffgeſetz zur Laſt. Jn den Märztagen vergange-
nen Jahres war der Angeklagte als Meldeführer zwiſchen Hett-
ſtedt und Helbra ſowie in Helbra ſelbſt tätig geweſen. Jn dem
Gaſthof zur Sonne daſelbſt, wo größere Mengen Sprengſtoffes
lagerten, hatte der Aktionsausſchuß ſeinen Sitz gehabt. Hier ging
B. aus und ein, gab Anordnungen für die Vewegungen der roten
Rebellen und wies den Kaufmann Meier, deſſen Schuhwaren-
geſchäft um acht Paar Schuhe erleichtert worden war, vor der
Tür kurz ab. Als dann die Straße Helbra-Kreisfeld an einem
Durchlaß geſprengt wurde, iſt der Angeklagte vorher mit einem
Sprengſtoffpaket unter dem Arm hingefahren, am Ort ſelbſt und
von der Stelle leer mit noch drei anderen Radlern zurückkommen
geſehen worden. Die Zeugenausſagen gaben ein ziemlich klares
Bild von dem Verhalten des Angeklagten, der bis zuletzt hart
näckig leugnete und auch „Entlaſtungszeugen“ angegeben hatte,
die alle „nichts geſehen“ haben wollten. Auf ſein ſtändiges Hin-
weiſen auf ſeine Unfähigkeit, ein Paket unter dem Arm zu tragen,
wurde er einer ärztlichen Unterſuchung unterzogen, die die Ge
brauchsfähigkeit des Armes in der angedeuteten Richtung zweifels-
frei nachwies. Die Geſchworenen erkannten ihn für ſchuldig des
Anſchluſſes an einen bewaffneten Haufen und der Beihilfe zum
Widerſtand gegen die Beamten des Staates. Das Gericht erkannte
auf 9 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 3 Monaten der
erlittenen Unterſuchungshaft.

Das Deutſche Note Kreuz teilt uns mit: Das Jnter-
nationale Komitee vom Roten Kreuz und der Kommiſſar Pro
feſſor Nanſen haben auf Grund eines Abkommens mit den
ruſſiſchen und ukrainiſchen Kommiſſariaten einen Liebesgaben-
paketdienſt für Rußland ins Leben gerufen. Die Pakete, die
unächſt nur im Werte von 2 Dollars hergeſtellt werden, ent
alten 7 Kilogramm weißes Mehl, 4 Büchſen Milch, 1 Kilogramm

Fett, 1 Kilogramm Zucker, 400 Gramm Tee. Nähere Auskunft
erteilt die Filiale der Diskontogeſellſchaft hier, Poſtſtraße 6. und
der Männerzweigverein vom Roten Kreuz, Stadthaus, 2 Treppen,
Aufgang Sthmeerſtraße.

Ein neues Geſchäftshaus in der Magdeburger Straße.
Zur Erlangung von Entwürfen für ein Geſchäftshaus auf dem
Grundſtück Magdeburger Straße 85 hatte der Halleſche Berg-
werksverein einen engeren Wettbewerb unter 5 hieſigen Archi
tekten ausgeſchrieben. Das aus den Herren Bergaſſeſſor Le o
pold, Sladtbaurat Joſt und Magiſtrafsbaurat Leonhardt
beſtehende Preisgericht beſchloß, zwei Preiſe von je 6000 Mk. den
Entwürfen mit Motto „Roſeneſel“, Verfaſſer Architekt B. D. A.
G. Wolff, Alte Promenade 8, und „ein Hof“, Verfaſſer Architekt
B. D. A. Hermann Frede, Leipziger Straße 93, zuzuerkennen.

Zweiter Pfarrertag für den Südoſtſprengel. Jnfolge dienſt-
licher Verhinderung muß der Pfarrertag in Halle nicht. wie
angezeigt, vom 25.-—-27. April, ſondern vom 19.--21. April, ab
gehalten werden. Die Tagesordnung bleibt dieſelbe. Jm
Mittelpunkt ſtehen die drei Vorträge über die neue Verfaſſung
der Evangeliſchen Kirche Preußens.

Arbeits gemeinſchaft evangeliſcher Bernfserzieher. Sonn
abend, den 1. April, nachmittags 5 Uhr, Martinsberg 21. „Die
Bibel alten und neuen Teſtamentestſt Gottes Wort“. Alle evan-
geliſchen Berufserzieher ſind eingeladen.

K'rchliche Nachrichten
für Sonntag Judica, den 2. April 1922.

(Sammlung zum Beſten der Arbeiten des Zentralausſchuſſes
für Jnnere Miſſion, Berlin-Dahlem.)

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 10 Knoblauch, 1134 (K) Fritze (Kirche), 1134
(K) Knoblauch Ref.-Realgymnaſium), nachm. 5 Klinikkapelle Gilck
Magdeburger Str.), abds. 6 Fritze (A), vorm. 10 Gottesd. f.
erwachſ. Taubſtumme Jägerplatz 24/26, Dienstag abds. 6 Miſ
ſionsgottesdienſt Sadhu Sundar Singh, Mittwoch abds. 8 (B)
Jugendgruppe Fritze (An der Marienkirche 1), abds. 828 Wochen-
andacht Koepp Sophienſtraße 6/8). St. Ulrich: 10 Konfir-
mation Thiede (Kirche geheizt), 112 (K) Schütz (Martinſchule),
abds. 6 Ruhmer, Montag vorm. 10 Beichte u. (A) Thiede, Mitt-
woch abds. 6 Paſſionsgottesdienſt Thiede (A). St. UlrichOſt:
Die Gottesdienſte fallen aus wegen der Einſegnung. Moritz:
10 Gottesd. Keller, 1154 (K) Voigt, 114 (K) Keller (Talamt-
ſchule), 5 Voigt; Hoſpital 349 Keller. Domkirche: 10 Lang (A),
1135 (K) Baumann, 4 Prüfung d. Knaben Lang, 6 Prüfung d.
Mädchen Baumann, Dienstag 8 Vibl. Beſprechung Lang, Freitag
8 Paſſionsandacht Gabriel. Laurentius: 10 Wagner (A),
2 (K) Wagner, 5 Meinhof, Mittwoch 6 Paſſionsſtunde Förſter.
Stephanus: 10 Meinhof (A), 1124 (K) Hagemeyer, 5 Wagner,
Donnerstag 8 Paſſionsſtd. Gem.-Haus, Hagemeyer, Freitag 8
Frauenhilfe Gem.- Haus, Hagemeyer. Diakoniſſenhaus:
10 Moehr, nachm. 4 Vorſtellung und Prüfung d. Konfirmanden,
Donnerstag, abends 8 Paſſionsandacht Moehr. Paulus:
10 Gilck (A), 5 v. Broecker, 1124 (K) Gilck, 2 (K) v. Broecker,
Dienstag 8, Gemeinſchſtd., Mittwoch 8 Paſſionsandacht v. Proecker.

St. Georgen: 10 Giſeke, 1135 (K) Konfirmanden-Entlaſſung.
Witte, 1124 (K) Hellmann, 2 (K) Giſeke, 5 Witte (A), Mittwoch
abends 8 Paſſionsſtd. Storck. Riebeckſtift: 10 Witte, Blinden-
anſtalt 10 Hellmann. Johanneskirche: 10 Butz, 1124 (K)
Tiſcher, 2 (K) Gueinzius, 6 Mantey; Lauchſtädterſtraße 28
10 Mantey, 134 (K) Mantey, Freitag 8 Paſſionsgottesd. Guein
zius, Sonntag nachm. Bergmannstroſt 4 Tiſcher. Ev.luth. Ge
meinde, Weidenplan 4, 10 G. Stadtmiſſion: Sonntag abds.
834 Evangeliſationsverſammlung Winterberg, Dienstag 8 Ge
meinſchaftsſtd., Sonntag 8 Gemeinſchaftsſtd. Flottwellſtr. 29.
Giebichenſtein-Bartholomäus: 10 Hellwig, 3412 (K) Wind, 6 Wind,
Mittwoch 8 Paſſionsgottesd. (A) Hellwig, Freitag 8 (B) Peſta
lozziſtr. 4. Cröllwitz-Petrus: 10 Wind, 2412 (K) Kunitz, Mitt
woch 6 Paſſionsandacht Hellwig. Trotha: 10 Konfirmation Vode
(A), Diemitz: 938 Petzold, 1026 (K) derſ.
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Chriſtl. Gemeinſchaft d. Landeskirche), Margarefenſtr. 5.
Sonntag i1 K. Vortrag von Anſp. Fleiſcher Oſchersleben
über „Geiſtliche Energie“. Donnerstag B.

v. lnth. Gemeinde n 10 Uhr Gottesd.hriſtliche Gemeinſchaft, Liebenaner Str. 4 am Ranniſchen
Platz Sonntag vorm. 10 Uhx u. nachm. 4 Uhr Bibelſtunde von
Evangeliſt Veller-Barmen, abends 8 Uhr Oeffentlicher Vortrag
von demſelben, vorm Uhr Kinderſtunde. Mittwoch 8 Ubr
Jugendbund für junge Männer und Mädchen. Donnerstag undFreitag nachm. 4 Uhr Bibelſtunde, abends 8 Uhr Oeſſentl. Vor
trag von Evangeliſt Veller-Barmen.

Method.- Gemeinde (Aktusgebäude der Franck. Stiftungen)
Sonntag vorm. 9i, Uhr G. abds. 6 Uhr G.

Mittwoch Uhr Paſüonsandacht F.
Bikar Naude.

Turnen Spiel undSport
Magdeburger Frühjahrs-Rennen

Der Magdeburger Rennverein ſteht wiederum wie alljähr-
lich bei Eröffnung der Rennzeit an erſter Stelle. Die mit
480 000 Mark ausgeſtatteten ſtattlichen Rennen werden daher auf
der ganzen Linie volle Beachtung finden. Bedauerlich iſt nur, daß
der Rennverein durch den ſtarren Buchſtaben der Rennordnung
gezwungen iſt, in dieſem Jahre ſtatt am Sonnabend, am Sonn
tag den 2., und Dienstag, den 4. April, ſein Eröffnungsmeting
laufen zu laſſen. Jnsgeſamt ſind an den beiden Tagen 10 Flach-
rennen und 3 Jagdrennen vorgeſehen, welche am Dienstag im
Großen Magdeburger Frühjahrsausgleich ihren Gipfelpunkt fin-
den. Die Nennungen, welche nach der letzten Gewichtsannahme
noch 239 Pferde vereinigen, ſind im Vergleich zu “den übrigen
Rennen des Reiches und im Hinblick auf die unſinnig hohen
Transpork- und Unterhaltungskoſten der Rennpferde noch be-
ſonders gut ausgefallen, ſo daß am Sonnlag und Dienstag reich-
haltiger Sport auf der Magdeburger Bahn in Ausſicht ſteht. Die
eingeſchriebenen Pferde repräſentieren durchweg beſte Klaſſe,
unter welchen „Armenier, Laubfroſch, Reinweiß, Enver, Tann-
könig, Ulan II“, ſowie viele andere, welche bereits in Magde-
burg ſiegreich waren, hervorgehoben werden ſollen. Die ſorg-
fältige Bearbeitung der Rennbahn iſt jetzt beendet, ſo daß auch
in techniſcher Hinſicht alle Vorbereitungen getroffen ſind.

V. f. L., Halle 96, Leichtathletikabteilung. Frühjahrs-
waldlauf am 2. April. Treffpunkte ſind: vor „Kaffee Dietze“
und vor dem Hettſtedter Bahnhof. Abmarſch pünktlich 5448 Uhr.
Den Nachzüglern zur Kenntnis, daß unſer Umkleidelokal ſich im
„Waldkater“ befindet. Tr 96er ſowie nichtſpielende Fuß-
baller werden gebeten, ſich als Ordner und Kontrolleure dein
Renn- und Schiedsgericht zur Verfügung zu ſtellen.
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Volkswirtschaft
Vereinigte Chemiſche Fabriken zu Levpoldshall, Aktien-

geſellſchaft in Leopoldshall. Die außerordentliche Generalver-
ſammlung beſchloß entſprechend dem Antrage der Verwaltung,
den in der Generalverſammlung vom 24. November 1921 gefaßten
Beſchluß auf Erhöhung“ des Grundkapitals um
11 300 400 M. auf 22 600 800 M. durch Ausgabe von Stammaktien
zu widerrufen. Wie der Vorſitzende, Bankier Jörger, aus-
führte, iſt dies eine Folge des bekannten Zuſammenſchluſſes der
Geſellſchaft mit den Werken Salzdetfurth, Aſchersleben und
Weſteregeln. Bei den Wahlen zum Aufſichtsrat teilte er mit,
daß Direktor Jakobſohn ſein Amt als Aufſichtsratsmitglied nieder-
gelegt hat. Es wurden neugewählt der Geſchäftsinhaber der Dis
kento- Geſellſchaft Dr. Arthur Salomonſohn, Bankdirektor Jacob
Goldſchmiedt, Bankdirektor Juſtizrat Dr. Katzenellenbogen,, Bank
direktor Benno Weil und Bankier Franz Epſtein.

Chemiſche Fabrik Buckan, A.-G. in Magdeburg. Aus Eſſen
wird gemeldet: Die Mehrheit der Aktien der Chemiſchen
Fabrik Buckau, A.-G., Magdeburg, iſt in den Beſitz der Th.
Goldſchmidt- A.G. übergegangen. Schon vor einiger Zeit
verlautete von Fuſionsverhandlungen bei der Chemiſchen Fabrik
Buckau. Damals wurden die Deutſchen Solvaywerke genannt.
Die Geſellſchaft hatte Differenzen mit einem Vorſtandsmitgliede,
die zu deſſen Entlaſſung führten. Für das letzte Geſchäftsjahr
wurde keine Dividende verteilt. Trotzdem ſtieg der Kurs auf 2400
Prozent und wurde in den letzten Tagen wegen ſtarker Nachfrage
mehrfach repariert. Dieſe Kursentwickelung ließ die Majoritätsé-
käufe bereits erkennen.

ss. Kammgarnſpinnerei, Leipzig. Eigene Drahtmel-
dun g.) Der Aufſichtsrat bringt wieder 30 Prozent Divi-
dende und 20 (im Vorjahr 10) Prozent Vonus in Vorſchlag,
nachdem 6 Millionen Mark dem Ernenuerungs-Rücklage-Konto
überwieſen worden ſind.

ss. Ende der ruſſiſchen Wollauktion. (Eigene Draht-
meldung.) Die ruſſiſche Wollauktion, Leipzig, tendierte bis
zum Schluß feſt. Es wurden durchweg hohe Preiſe angelegt,
wenn auch in dieſer Hinſicht die ruſſiſche Regierung noch größere
„Erwartungen gehegt hatte und einen Teil der Ware zurückzog.
Der Geſamterlös der Auktion beträgt etwa 400 Millionen Mark.

e Die Frankfurter Meſſen der Jahre 1922 und 1923. Das
Meßamt für die Frankfurter Jnternationalen Meſſen teilt mit,
daß der Frühjahrsmeſſe 1922, die vom 2. bis 8. April ſtattfindet,
die Herbſtmeſſe vom 8. bis 14. Oktober folgen wird. Die
entſprechenden Termine ſind im Jahre 1928 für die Früh-
jahrsmeſſe der 15. bis 21. April, für die Herbſtmeſſe
vom 23. bis 29. September

x Wagengeſtellung für Montanprodukte am 30. März. Edb.
Halle ſtellte 7215, ſtellte nicht 547 10-TonnenWagen.

Börſenbericht. Am Deviſenmarkt nahm die Ab-
ſchwächung ihren Fortgang. Der Dollar ſetzte mit 317 ein, ging
bald auf 315 zurück, um während der Börſe raſch auf 304 zu
fallen. Der Jnduſtriebedarf ſcheint gedeckt zu ſein und die Speku
iation realiſterte anſcheinend in größerem Umfange. Zeitweilig
wurde der Dollar während der amtlichen Feſtſtellung, die 305
lautet, mit 303 gehandelt. Oſtdeviſen ebenfalls ſchwächer. Der
Effektenmarkt hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit vom
Deviſenmarkt frei gemacht und wird von deſſen Schwankungen
weniger beeinflußt. Er zeigte leichte Abſchwächungen bei einer
gewiſſen Widerſtandskraft. Größere Angebote lagen nirgende
vor. Das Publikum kaufte, während die Spekulation viele
Glattſtellungen zum AUltimo vornahm. Montanwerte meiſt
ſchwächer. Nur Jlſe, Rhein. Braunkohlen und Mannesmann zu
höheren Hurſen. Kalimarkt lebhafter. Dt. Kali 85, Weſter
egeln 40, Aſchersleben höher. Chemiſche Papiere uneinheit-
lich. Abgaben in Anglo-Gugano. Elektroaftien meiſt miedriger
nur Akkumulatoren und Pöge höber. Maſchinenfabrikaktien
ziemlich widerſtandsfähig. Hall. Maſchinen 105, Wegelin
u. Hühner 30, L. Löwe und Hartmann niedriger, Berliner
Maſchinen und Krauſe leichte Steigerungen. Orenſtein nach an-
fänglichen Verluſten auf altem Stand. Metallwerte ſchwache
Tendenz, höher Vogel, Telegrgvh und Hirſch Kupfer Kolonial
Petroleum und Vankwerte ſchwächer, ebenſo Schiffahrtsaktien
wo nur Hamburg-Süd beträchtſichen Gewinn verzeichnete.
Kaſſamarkt uneinheitlich. Höher Magdeburger Müblen 15,
Dresd. Gardinen 40,
810, Thorl 110, Kruſchwitz Zucker 49, Roſitz Zucker 50, Döhlen
70, Gebhardt u. König 40, Triptis 50, niedriger: Buſch Opt. 15.
Eintracht 100, Dinnendahl 5, Wegelin u. Hübner 30, Zieſe!
40, Dommitzſch 400, Konkordia, Chemiſche 90. Markt der unno-
tierten Werte ſtill und abgeſchwächt, ſpäter feſter. Man nannte
u. a. Dt. Petroleum 2250, Hanſa Lloyd 330, Tack 990, Zeitzer
Ehem. 1950, R. Wolf 945, Adler Kali 1600, Heldburg 1500, Mans-
feld Kux 30600. Frankfurter Börſe ruhig und unſicher.
Weſtmontan und chemiſche Werte zum Teil feſter.

Vezugsrechte. Bendir 425, Köln. Gas 49, do. V. A. 83,
Oberkoks 670, Oberbayer. Ueberland 125, Hohenlohe 90. Neue
Stahnsdorfer Terrain werden 4., 6., 6. April an der Berliner
BVörſe notiert.

x Leipziger Börfe. Kleine Umſähe, ſtill, behauptet. Mand-
feld mit 700 M. höher geſucht. Hartmann Stöhr, Nord
wolle, Thür. Wolle niedriger. Schubert u. Salzer 60, Pittlor
behauptet, Wotan W. Von Textilwerten Werreshauſen 50,
Mittw. Baumwolle 30, Kaſſeler Jute 100. Von Zucker
werten Glauzig und Roſitz ſchwächer.

Dollar amtl. 504,69 G.

Sächſ. Webſtuhl 60, Marie Braunkohle



Berliner Motalinotierungen.
für 100 kg in Mark.
Zinn (Banoa-Straits-Austrab

1 19400

Berlin. 31. März Preise
Raffinade-Kupker 99--99.3

8000 8100
Drig.-Hütt.-Weichhblei 2900. 3000
Drig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 3300 3400
Remelted-Platt.-Zink 2800 2850
Orig. -Hütten Alumin.

in gekerbten Blöckchen
13000

Drig.-Hütten-Alumin. in V al
Iraht od. Drahtb.) /13200

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amstd.-Rottd. 1153.40 11586.60
Buenos Aires 109,35 109.65
Brüss. Antwerp. 2562.40 2567 .60
Christiania 54 4.55 5445.45
Kopenhagen 6445.55 6456.45
Jtockholm 7912.05 7927. 95
Helsinafors 593.40 594.60
ſtalien 1555.50 1555. 10
London 133265 1335. 35

Produktenbericht. Der ſcharfe Rückgang der Devifenpreiſe
bewirkte auch einen nicht unerheblichen Rüſck
duktenpreiſe. Die Käufer verhielten ſich allgemein zurückhaltend,
da anſcheinend noch niedrigere Preiſe abgewartet werden.
kam es, daß, da auch der

Hütteuzimind.
heinnickel (98-990
Antimon (Kegulus) 2850 2450
Silber in Barren, ca einkür 1 kg 5300 5350
Hektrolvtknpfer p 100 k. 8955

riginal-Hütten-Rohbzink
ab obersehl. HüttePreis des Zinkhüttepverd.

Berlin. 31. Marz.
Geld

New-Vork 304.69
Paris 2737,25Schweiz

Spanien WOesterr. abgest. 4.18
Prag 581.40Budapest 3596.
Bulgarien 207.75
Poln. Mark

18600 1890
20000 20400

gang der Pro-

Bedarf in einzelnen Sorten nicht mehr

ſo dringlich iſt, die Abgeber ihre Forderungen für Weizen,
Roggen, Gerſte und Hafer erheblich ermäßigen mußten, ohne aber
dabei beſonders viel Gegenliebe zu finden. Auch für Mais war
erheblich billiger als geſtern anzukommen. Die Unterbindung der
Unternehmunggsluſt drückte ſich auch im Mehlgeſchäft und im Ver
kehr mit Hülſenfrüchten und Futterartikeln in einer ausgeſproche-
nen Zurückhaltung aus.

e

3653

Berliner Produktenmarktpreise.
Berlin. 31. März.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab dtation
preu

Rogwen, mär

einsaatLupinen, blaue
Lupinen. gelve

Roggenkleie 470. matt.

Brie Hafer. märk. 615--620, schles. 625--630. woeichend.
305.31 Mais.

2742.,75 burg, loco Berlin 540., sehr Hau.
Weizenmnehl 2020--2000, teinstes höher.

1520. matt (je 2 Z.
422 Weizenkleie 450--460

582,60 Rapse, 1060 1090, geschàſtlos.
3604, Vioctoriaerbsen 660 70020825 Kleine Speiseerbsen 590- 610

So

Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wiceken
Zuckerschnitzel
Nichtamtliche Rauhbfutter-Notierungen
Weizer und Koggenstroh drahtgepreßt 80-90.

50

Torfmelasse

Serrackella,
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenschnitzel prompt
200--210.

neue

Grobhandelspreise,

Weizen. er pomm. schles. mecklenb. ost-
flau.

k. 623--628, pomm. 615--620. schles. flau.
Wintergerste Sommergerste 710--720, matt.

La Plata. ohne Prov-Ang. Mai April 515--510 ab Ham-

Roggenmehl 1400 bis

525— 560

435

Haferstroh drah
Wiesenheun, gut, gesund und

reßt 86--93, Strob seſlgebündelt
Lanstroh seilgebündelt

trocken Nachmahd) 175--190. Kleeheu
Kartoſfeln, weiße und rote, 185--195,

trocken, 200--225. gesund und

Leipziger Notierungen Leipzig. 31. März
Chemn. Bankv. 12 308, Oelsnitz. Kuxe 3400.Leipziger Hyp. Pittier 30 1440,Bank l 8 166. Prehlitz. St.-A. 210 272Thür. Gas 18 744. Prior. B. 1050o)Gröliw. Papier 15 910. 700 uGlauz, Zucker 25 15355. kiebeckbier 18
Gr. Leipziger 5.- do. Vorz.- Akt. 6Halle Zucker 23 1012 Rositz. Zucker 25 1110,
Portland-Zement RudelsburgerHugo Schneider 850, Zement TKörhbisdorfer Sachsenwerk 20 vZucker 10 2100. Sonderm.-otier 15 „19Leipz. Kamm- Stöhr Co. 25) 2472garnspinnerei 2 1500.-- Zimmerm. Halle 18 583.
Leipz. Maiz 10 726.- Zimmerm. Chemn. 12 680
Mansfeld. Kuxe [100 30700.

m
Hauvtſchritleter Heimur Bottcher.

Verantwortlich für Volitik: Helmut Böttcher: für volittſche Nachrichtes
Ernſt Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut h
fär Kommunalvolitir, lokale Nachrichten und Svort Hans Heiling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterba tung, ſowie den übrigen unve litiſchen Teil: Erich
Sellherm. Für den Anzeigenteil: Paul Lerkten, ſämtlich in Halle a. S
Dirto Thiele. Buch u. Kunſtbruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a.
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o. i a Hoeherlbrau 15 Cooceord. 30 2800- 2890 40. AMasen. 86 4475 4473 u ins Koiz.2 940 037 40. Wnienger Gus a0ſo. i za Holsteos i 1450 3320 40. viere 1190 1200 do. E. Wags ſ20 vah Her Wiitkop Tiet. 25Meipz. Kiedeet s 242 732 Coos. Sehaſroſs 2570 2630 Hard W. fomw 26 1880 1250- e w 2 rie. 10Liodeder I 875 942 Gorooa Fabrr. 20 073 o60 30. Eis n. Br. 46 4700 4240 wart Köpiba. le er ßKolonfalwerto Lowobr. Dortm i0 z. Crolvu. Vap. i (040 940 tlack. B. St. P. 50 1370 1389 Aaseht. Bauw 22

Möser Langea. 16 1050 1008 do. Brüeokb. v. 20 1360 12650 do. Breuer I7 Roiedeldrao s 778 770 do. do. St. P. 21 1420 1330 do. V. A sr. K. L. B. Behlegelsehar. 251 790 Dalmier Kot. 5 ſo e Harp. Bergbaoſ20 1040 48258 do. Buekao 30
-Geinea Sohoff. Br. Brg. 10 520 520 Velmeab. Lla 25 1546 1650 Hariea. 8. 25 1106 1188 do. Ka Wv Min. v Et Sebwabenbr. 25 825 800 Dessauer Gasſll 748 7409 50 Haeper Eiseo 20 NMaximiſiageau 20
Geoubseb. v. Tuoeher i 1033 z i r. 1090 Z5zgg,g ESéäz M. Wep. Liodoo 50782 m 770 1160 11490 a. a
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